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Vergleichende Voͤlkerkunde. 

N (Beſchlu ß.) 

Die Agrigentiner, von denen ſchon 
Plato ſagte: ſie bauen als ob ſie immer 
leben würden und eſſen als ob ſie gleich 
ſterben müßten, find noch jetzt fo lebens⸗ 
luſtig, daß die Reichen unter ihnen be⸗ 
ſondere Aufpaſſer an den Thoren halten, 
um die einpaſſirenden Fremden zu ſich 
einladen zu laſſen. — In manchen Staͤd⸗ 
ten wird der Reiſende zwar auch von 
Aufpaſſer im Thore in Empfang genom⸗ 
men, aber blos um ihm Geld abs oder 
Sachen wegzunehmen. 


Vornehme Perſer werfen bei Tiſche 
denen, die ſie beſonders auszeichnen wol⸗ 
len, einen Biſſen, den ſie zuvor mit den 
Fingern aptirt haben (denn den Ge⸗ 
brauch der Meſſer und Gabeln erſparen 
fie ſich) in das dazu geoͤffnete Maul. — 
Lachet nicht! Haben wir nicht die Re⸗ 


densart; Jemanden das Maul ſtopfenf 


— 


Und verſtehen wir nicht deren Ausübung, 
wenn wir durch Geſchenke, Verſprechun⸗ 
gen oder Drohungen es wirklich thun? 


Die Mongolen haben Gebetraͤder, 
welche in Schwung geſetzt, mit großem 
Geklapper, die auf lange Streifen Zeug 
geſchriebenen Gebete auf- und abwickeln, 


und gelegentlich laſſen ſie ſogar dieſe Ma⸗ 


ſchinen auf dem Zelte vom Wind treiben. 
— Wie ſich doch die Menſchen überall 
und in allen Stücken gleichen! Man denke 
an unſre Roſenkränze und Gebetblcher, 


Auf Sicilien bekommen die Kinder, 
welche der heilige Sebaſtian heilen ſoll, 
zur Beihülfe der Kur eine Ohrfeige. — 
So werden bei uns der Jugend die Wiſ⸗ 
ſenſchaften nicht ſelten mit koͤrperlichem 


Nachdruck beigebracht. Se 


Bekanntlich haben die Ruſſen Schwil⸗ 


baͤder, aber wir haben auch dergleichen, 


bekannt unter dem Namen Balle. Nur 2 


390 
unterſcheiden ſich die unſrigen von den 
ruſſiſchen unter andern dadurch, daß 


während dieſe ſelber eine Kur find, jene 


oft erſt eine noͤthig machen. 


Die Mädchen auf Port Maſon wer: 
fen ihren Liebhabern Weizenmehl in die 
Augen; die unfrigen richten ſich wohlfei⸗ 
ler ein, indem fie in dergleichen Fallen 
blos Sand in die Augen ſtreuen. 


In Tiflis rechnet man es ſich zu be⸗ 
ſonderer Ehre, einen Scharfrichter unter 
feinen Ahnen aufführen zu können. — 
Mit manchen Stammbäumen bei uns 
mag es wohl eben ſo gut beſtellt ſeyn. 


M. Cunow. 


Rechtsfall. 
Ein Muller dem Jeder Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt, 


Verklagt ward: „er habe den Knap⸗ 
pen gehenkt!“ 


Und als der Beklagte N vor Ge⸗ 


t. 


Da Kg die re der Bube 


Und ſchmunzelud er a m = 
richt: 


„ Herr Richter! was 9 * mit Fra⸗ 


ch quälen, 
Will eee der Sache 
f erzählen ; 


zum Richter 


7 


Und fordert Ihr N die ſollen 


f 
ehlen. 


unkeln 


Juͤngſt geh' ich am an gi im 


Und — fie mit Schauder — bei Ster⸗ 


nefunkeln, 


Einen armen Suͤnder Rn Himmel 


und 
Aus ruhend von jeglicher RER 
„„Manch großen Spitzbuben deckt ein 
ehrliches Grab, 
Den freſſen ſollten lebendig die Ra⸗ 
8 ben 2 


So denkend, ſchneid' ich den Baumeln⸗ 
den ab 


Und will nun im Stillen den Leichnam 
begraben. 


Da ſpür“ ich auf 1 — 5 Waͤrme 
Kalt! — fährt es ee mir durch 
den 


Sinn — 


Dem koͤnnt'ſt du * gar „Wein junges 


Denn blutjung war er — 2 wieder⸗ 
geben; 
Raſch lud' ich ihn auf . trag’ ihn 


Frottir' ihn ins Leben, kurir' ibn mir 
aus, 


Und dankbar dafür, * ihm ich ge⸗ 

Der Burſche zum en ſich bietet 
a 

Im Punkte der Arbeit, * gings denn 
gar herrlich, 


Du nichts ward dem Kom, Knappen 


u 


Arbeiten ihn ſehn, war ein Gaudium — 


Er flog ordentlich in der Muͤhle herum. 


Doch bald auch — zum Schrecken mir 
e a wie zur Qual, 


Bemerkt' ich, daß der Kerl wie ein Rabe 
ſtahl. 


Natürlich las ich ihm drob die Moral. 


Doch mocht' ich fie noch fo kraͤftig ihm 
ö leſen, 


Ein Spitzbube blieb er wie er geweſen. 


Nun frag' ich, Herr Richter! ob Ihr mir's 
wohl verdenkt, 


Daß ich den Kerl hab' wieder an den Gal⸗ 
1 gen gehenkt? — 


Richard Roos. 


— 


Charade. 


Von meinen Schweſtern, deren Zahl 


Unendlich iſt, muß ich allein mich un⸗ 
terſcheiden; 

Sie lieben die Geſellſchaft allzumal, 

Und ich kann neben mir nichts leiden. 

Nur einen Augenblick allein 

Kann meiner Schweſtern keine ſeyn, 

Doch ſchließt an mich ſich eine an, 


So iſt's um mich gethan. 


Empfehlung. 

Der pensionirte Regiments- Ärzt 
des 23sten Landwehr Infanterie Re- 
Siments, Beyer aus Neisse, hat sei- 
nen gegenwärtigen Aufenthalt hier 
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in Ratibor und empfiehlt sich be- 
stens. 


Ratibor den 7. Decbr. 1824. 


Bekanntmachung, 


f wegen anderweitiger Verpachtung des 


kaͤmmerey⸗Guths Bezezie. 

Das Kaͤmmerey⸗Guth Brzezie nahe 
bei der Stadt gelegen, wozu incl. der jetzt 
ſeit dem 1. Januar d. J. nach erfolgter 
Dienſt⸗Abloͤſung mit der Bauerſchaft hiazu⸗ 
getretenen Ruſtical⸗Grundſtlicke 780 Magd. 
Morgen Ackerland, 167 Magd. Morgen 
126 [J R. Wieſengrund, und das Grund⸗ 
ſtuck Goinitz a genannt, von 109 Magd. 
Morgen gehört, welches Letztere nur bisher 
als Huthung benutzt, und nunmehr als ge⸗ 
rodeter Auboden den beſten Ertrag. vers 
ſpricht, nicht minder iſt die urbar gemachte 
Huthung Goy genannt, welche am herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe nahe gelegen iſt, von 153 
Magd. Morgen als guter Weitzenboden zu 
benutzen; in Ruͤckſicht der Zinſen aber eine 
baare Einnahme von jaͤhrlich 208 Rthlr. 
Cour. gewaͤhrt, außerdem ſind auch noch 
Natural⸗Getreide⸗Zinſen, und zur Schaaf⸗ 
und Vieh⸗Zucht ganz beſonders gelegen if 
fol vom i. Juny 1825 wieder auf ans 
derweitige neun Jahre verpachtet werden, 


und kann der hieruͤber beſonders angefer⸗ 


tigte Anſchlag und die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehn werden. 

Wenn wir nun zu dieſer offentlichen 
Verpachtung einen Licitations⸗Termin auf 
den 18. December d. J. Vor⸗ und 
Nachmittags auf hieſigem Rathhauſe 
angeſetzt haben, ſo wollen wir hiezu Pacht⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken hierdurch ein⸗ 
laden, in dieſem Tage entweder perſoͤnlich 
oder durch bevollmaͤchtigte Stellvertreter 
zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und 
zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und resp. 
Beſtbiethenden nach eingeholter Genehmi⸗ 


* 


392 f 
ung der hieſigen Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
. die Zeitpacht vom Kaͤmmerey⸗ 
Guth Bezezie Überlaffen werden fol, 
Ratibor, den 18. Octbr. 1824. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verhütung aller fernern Streitig⸗ 
keiten wird in Gemaͤßheit $. 21 der Geſin⸗ 
de⸗Ordnung hiermit bekannt gemacht, daß 
die verehelichte Gawlik, Nas den 
und Roß ner zu Geſinde⸗Maͤkler beſtellt 
und verpflichtet worden ſind, und daß dieſe 
als ſolche von keiner Vermiethung mehr als 
die Halfte des Miethgeldes, oder 5 ſgr. 
Cour., als Maͤklerlohn zu fordern haben. 
Hiernaͤchſt werden auch die $$. 9, 10 u. 171 
der gedachten Geſinde⸗Ordnung wegen Bei⸗ 
bringung der Geſinde⸗Atteſte in Erinnerung 
gebracht. 

Ratibor, den 27. Nobbr. 1824. 

Der Magiſtrat. 


24 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Zum Bau des hieſigen Rathhauſes find 
circa 2000 Schfl. Kalk erforderlich, und ſoll 
die Lieferung derſelben nach dem Beſchluſſe 
der Stabtz Perordneten⸗ Verſammlung an 
den Mindeſtfordernden Öffentlich verdungen 


werden. — 
Hiezu iſt Terminus auf den 13. k. M. 
des Vormittags um 9 Uhr auf dem Rath⸗ 
baus ⸗Saale angeſetzt, und werden daher 
Lieferungsfaͤhige eingeladen. 
Ratibor, den 30. Nobbr. 1824 
Der Magiſtrat. 
Ber Anzeige | 
Promeſſen zur Achten Ziehung find zu 


haben ben N 
Ratibor, den 7. Decbr. 1824. 
= E. Baruch. 


— 


Anzeige. | x 

Die Fürſt⸗Lichnowskiſche Juſpec⸗ 
tion der Majorats⸗Herrſchaft Kuchelna 
und Grabowka iſt entſchloſſen die Milch: 


Erzeugung vom 1. January 1825 zu 


verpachten, wozu ein Termin auf den 21. 
December 1824 in Loco Kuchelna 
hierzu beſtimmt worden, wo zahlungs faͤhlge 
Liebhaber Antraͤge machen koͤnnen. 
Kuchelna, den 2. Decbr. 1824. 
König 


U 
Auctions ⸗ Anzeige. 


Der Unterzeichnete wird in Folge hohen 
Auftrages, 
am 16. Decbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Oberlandesgerichts-Seſſions⸗ 
Kaufe in dem Kommiſſions⸗-Zimmer auf 
gleicher Erde: 
I goldenen Ring mit or brillantenen 
Steinen beſetzt, 3 ſilberne Theeldffel 
und 1 ſilbernes Petſchaft, 


gegen gleich baare Zahlung in Courant an 


den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen, 
wozu die Kaufluſtigen hiermit eingeladen 

werden. 
Ratibor, den 30. Novbr, 1824. 
Wocke. 


Anzeige. 

Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamte, 
welcher Polniſch und Deutſch ſpricht, ſeit 
mehrern Jahren mit Beifall ſeines Brod⸗ 
herrn bedeutende Herrſchaften verwaltet 
hat, wuͤnſcht, da er gegenwärtig dienſtlos 
ift, entweder von jetzt oder Weihnachten an, 
einen Poſten als Verwalter wiederum bei 
einer bedeutenden Herrſchaft zu bekommen. 
Ueber feine Fahigkeiten ſowohl als ſonſtigen 


Lebens wandel, iſt derſelbe im Stande durch 
die beſten Zeugniſſe ſich auszuweiſen. Eine 
nähere Rachweiſung deſſelben ertheilt die 


Redaktion des Oberſchleſ. Anzeigers. 


